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Kann Bossa Nova atemberau-
bend sein? Akrobatisch?
Knallhart? Wenn Louis Mar-

cel Powell de Aquino auf der Bühne
sitzt, lautet  die Antwort eindeutig ja.
Der 27-Jährige Sohn des großen bra-
silianischen Gitarristen und Kompo-
nisten Baden Powell kennt keine
Gnade. Romantik ist seine Sache
nicht, er setzt auf Tempo.

Für den Wettlauf mit seiner Gitarre
hat sich der junge Virtuose bei sei-
nem Auftritt in Bonn Anfang Mai den
Klassiker „Manhã de carnaval“ von
Luiz Bonfá  ausgesucht. Mit ernster
Miene sitzt er in der „Harmonie“ auf
der Bühne, überzieht seine Gitarre
mit rasanten Skalen, deutet sanfte
Melodien an, um sie sogleich wieder
mit markanten Akkorden zu unterbre-
chen.  Nach ein paar kraftvollen
Anschlägen setzt er zum Wettlauf
zwischen Fingern und Noten an,
flicht schelmisch Versatzstücke be-
kannter Melodien in die Improvisati-
on ein und wirft seinen Musikern her-
ausfordernde Blicke zu.  

Bassist Natalino Neto und Schlag-
zeuger Luiz Augusto Cavani nehmen
die Herausforderung gelassen an. Sie
kennen Powells unvorhersehbare Ein-
gaben und folgen ihm willig und
wohlwollend. Bassist Neto muss sich
mit seinen brillanten Soli nicht hinter
Powell verstecken, Schlagzeuger
Cavani nimmt dessen markante

Rhythmen auf, verwandelt sie, gibt
den Ball zurück und schaut gebannt
auf  Powell, um zu wissen, wie es
weitergeht. Dessen Improvisation
erfordert volle Konzentration, auch
vom Zuhörer. 

Auf dem Programm standen nicht
nur bekannte Kompositionen von
Powells Vater wie „Consolação“ oder
„Deixa“, sondern auch Klassiker von
Antônio Carlos Jobim, Luiz Bonfá
und João Bosco. 

„Ich bilde mir nicht ein, Komponist
zu sein, ich fühle mich eher als Inter-
pret“, beschreibt Marcell Powell
bescheiden seine musikalische
Arbeit. Schon im Alter von zwölf
Jahren nahm er zusammen mit sei-
nem Vater die erste Platte (Baden
Powell e filhos) auf. In Bonn erinner-
te er mit der gemeinsamen Komposi-
tion „Prelúdio das diminutas“ (Prälu-
dium der verminderten Akkorde) an
diese frühe Phase. 1998 ging er noch-
mals mit seinem Vater und seinem
Bruder, dem Pianisten Philippe
Baden Powell, ins Studio. Die Platte
„Suite Afro Consolação“ kam aller-
dings nur in Japan auf den Markt.
Das erste Solo-Album, „Samba
Novo“, erschien 2002, drei Jahre spä-
ter folgte „Aperto de Mão“ (Hände-
druck). Im Juni dieses Jahres
erscheint nun sein drittes Werk, aus
dem er im Rahmen seiner Europa-
Tournee reichlich Kostproben liefert.  

TEXT: ASTRID PRANGE

Auf seiner Europa-Tournee bricht Gitarrist Marcel Powell 
aus dem Bossa-Nova-Universum seines Vaters aus

Virtuos und knallhart

Bisher macht der Vater-Komplex
dem jungen Virtuosen nicht zu schaf-
fen, im Gegenteil. „Mein Vater hat
mir beigebracht, ein Sklave meines
Instruments zu sein“, erzählte er neu-
lich der brasilianischen Tageszeitung
Folha de São Paulo. „Doch als ich
später merkte, dass ich alles spielen
kann, wenn ich übe, habe ich Feuer
gefangen“.  

Die harte Schule hat ihn geprägt,
doch sie hat ihn nicht daran gehin-
dert, aus dem Bossa-Nova-Univer-
sum seines Vaters auszubrechen.
Marcell Powell beherrscht die gesam-
te Klaviatur von Funk bis Flamenco.
Seine Leidenschaft und Bewunde-
rung für die  beiden großen Jazz-Pia-
nisten Oscar Peterson und  Michel
Petrucciani spiegelt sich in seinen
Interpretationen voller Klangkaska-
den wider. 

Powells Vorlieben haben jedoch
nicht an seiner brasilianischen
Authentizität gerüttelt, sondern sie
musikalisch sogar bereichert. Nach
27 Jahren ist der in Paris geborene
Künstler, der zwischen Frankreich,
Deutschland und Brasilien hin- und
herpendelte, bei sich selbst angekom-
men. Er hat Rio de Janeiro als Wohn-
ort und Quelle seiner Inspiration
gewählt. Eine Stadt wie seine Musik:
atemberaubend und knallhart. 

www.marcelpowell.com.br
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Brasilianische Kompositionen der Moderne

Geplant war lediglich eine CD-
Aufnahme in einem Karlsruher
Studio, zu der das Trio Villa-

Lobos eine Förderung vom brasiliani-
schen Kultusministerium erhielt. Doch
als sich dieser musikalisch hochrangige
Besuch herumgesprochen hatte, kamen
diverse Konzertangebote – u.a. von der
Deutsch-Brasilianischen Gesellschaft.
Das renommierte Trio Villa-Lobos, das
sich vor rund zehn Jahren aus dem
Quinteto Villa-Lobos herausgebildet

hatte, gastierte schließlich für die DBG
in Stuttgart und in Karlsruhe. Zusam-
men mit der brasilianischen Pianistin
Fanny Solter, Professorin und bis vor
kurzem langjährige Rektorin der Hoch-
schule für Musik Karlsruhe, präsentier-
ten sie ein anspruchsvolles Musikpro-
gramm mit Werken von drei brasiliani-
schen Komponisten; angefangen mit
dem bereits im Namen geehrten Villa-
Lobos über den zeitgenössischen Guil-
herme Ripper bis hin zu Ernst Mahle,

der vor achtzig Jahren in Stuttgart
geboren wurde und längst zu den
bedeutendsten Avantgardekomponisten
und Musikpädadogen Brasiliens zählt.
Ihm ist noch in diesem Sommer, näm-
lich am ersten Juli-Wochenende, ein
Teil des Sommersprossen-Festivals in
Rottweil gewidmet (siehe Infokasten!).

Weitere Informationen über Trio und
Quintett Villa-Lobos unter www.quin-
tetovillalobos.com.br

Informationen über das internationale
Klassikfestival Sommersprossen in
Rottweil erhalten Sie unter www.rott-
weil.de und www.freundeskreis-musik-
tage.de 
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Das Trio Villa-Lobos in Deutschland 

Musikalisches Interview, Kutschenhaus
Samstag, 04.07.2009, 18:30 Uhr
Prof. Ingo Goritzki und Johannes Kärcher 
(Sprecher der DBG Baden-Württemberg)
im Gespräch mit Ernst Mahle 
(mit Musikbeispielen)

Konzert, Werkstatt Kunststiftung 
Erich Hauser
Sonntag, 05.07.2009, 19:00 Uhr
„Komponistenportrait Ernst Mahle“
Ensemble Villa Musica und Gäste

Das Trio Villa-Lobos mit Fanny Solter im Velte-Saal, Karlsruhe. 
Zwei Tage zuvor spielten sie in dieser Besetzung bereits im Kammermusiksaal 

der Staatlichen Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Stuttgart. 

Klassische Musik aus Deutschland und
anderen europäischen Ländern, aber
zunehmend auch aus Brasilien hat das
Duo Musarte in seinem Repertoire. Hinzu
kommen Bossa Nova und andere Rhyth-
men aus Lateinamerika. Das in Nürnberg
ansässige deutsch-brasilianische Duo
packt gerade die Koffer für seine Brasi-
lien-Reise, die im Zeichen der Musik ste-
hen wird. Im Gepäck haben sie neben
dem Cello ein Musikprogramm, das sich
sehen – und hören lassen kann: J.S. Bach
(Suíte Inglesa n.3 BWV 808), H. Villa-Lobos
(Cantilena-Bachianas Brasileiras n.5),
L.v.Beethoven (Sonata n.1 F-Dur),
J.S.Bach (Prelúdio n.3 para cello solo), J.

Brahms (Sonata n.1 e-moll op.38), A. Dvo-
rák (Waldesruh op.68), R. Schumann (Fan-
tasiestücke op.12).

Die Hauptaufführung findet am 8. August
im Rahmen der Winterkonzerte im Solar do
Barão, Jundiaí, statt, zu dem das Kulturamt
der Stadt Jundiaí das Duo Musarte als inter-
nationale Attraktion einlädt. Am 19. August
um 20 Uhr spielt es im Theatro 13 de Maio
in Sta. Maria in Rio Grande do Sul.

Liane Pereira (Violoncello) und Joachim
Pfützenreuter (Klavier), die manche Hörer
noch als Duo Liberation kennen und in
ihrem neuen Namen die Musik noch deutli-

Duo Musarte auf dem Weg nach Brasilien

cher mit der Kunst vereinen, haben eine
interessante deutsch-brasilianische Vita,
die sich in ihrem musikalischen Engage-
ment niederschlägt.

Die in Brasilien wohnenden TÓPICOS-
Leserinnen und Leser sind herzlich einge-
laden, die brasilianischen Konzerte vom
Duo Musarte in den nächsten Wochen zu
besuchen, aber auch die in Deutschland
lebenden sollten die Gelegenheit zu einem
Konzert nicht versäumen. Die Konzertter-
mine in beiden Ländern sowie viele weite-
re Informationen finden sich unter:
www.duomusarte.com/kalender.html  
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Konzerte mit Liane Pereira und Joachim Pfützenreuter 

Sommersprossen Rottweil 2009


